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Deborah Bläuer

Nicht gelohnt hat sich für einen
jungenManndasPingpongzwi-
schen Bezirksgericht, Oberge-
richtundBundesgericht.Wiees
im kürzlich veröffentlichten
Obergerichtsurteil heisst, wäre
einehöhereStrafe als dieBusse
von 400 Franken sogar ange-
messener.

AnfangNovember2017ver-
ursachte der damals 21-Jährige
auf dem Bözberg einen Unfall.
Er kammit einem Sattelschlep-
per in einer leichtenLinkskurve
von der Strasse ab und kippte
um.DerMann, der beimUnfall
leicht verletzt wurde, sagte, er
habedenSattelschlepperwegen
eines auf seiner Spur entgegen-
kommenden Fahrzeuges nach
rechts gelenkt. An Sattelschlep-
per und Anhänger entstand
Schaden in der Höhe von rund
200000Franken.

Beschuldigter
beantragteFreispruch
2018 verurteilte das Bezirksge-
richt Brugg den Beschuldigten
zueinerBussevon400Franken
wegen fahrlässiger Verletzung
der Verkehrsregeln. Der Mann
zog weiter vor das Obergericht,
dann vor das Bundesgericht,
welches den Fall zur Neuent-
scheidungandasBezirksgericht
zurückwies. Dieses kamwieder
zum Schluss, dass der Sattel-
schlepperfahrer schuldig und
ihm eine Busse von 400 Fran-
ken aufzuerlegen sei.

Der Fahrer legte Berufung
ein, wurde aber vom Oberge-
richt ebenfalls schuldig gespro-
chen. Doch das Bundesgericht
hiess die anschliessende Be-
schwerdewegenVerletzungdes
rechtlichen Gehörs gut – weil
keinemündlicheBerufungsver-
handlungdurchgeführtworden
war – und wies den Fall an die
vorgelagerte Instanz zurück.

Die entsprechende Ver-
handlung fand Anfang Juni
diesen Jahres statt. Kürzlich

veröffentlichte das Oberge-
richt seinUrteil.

DerBeschuldigtehatte einen
Freispruch beantragt. Er kriti-
sierte unter anderem: Es sei kei-
ne umfassende Beweiswürdi-
gung vorgenommen worden, so
habe man sich einzig auf die
nachträgliche Aussage eines
Zeugengestützt.Diese seiwider-
sprüchlich und die Begründung
des Bezirksgerichts Brugg will-
kürlich.Es sei voreingenommen.

Zudem hätten sich zweimal
derselbe Einzelrichter und Ge-

richtsschreiber mit der Sache
befasst.EineunzulässigeVorbe-
fassung liege auch beim Ober-
gericht vor.

KeineWillkür, sondern
AussagenvonZeugen
DieRückweisungeinerSachean
die schonvorherdafür zuständi-
gen Richter, stellte das Oberge-
richt fest, sei erlaubt. «Der Be-
schuldigte vermag auch keine
Umstände aufzuzeigen, die
darauf schliessen lassen, dass
diebetroffenenGerichtsmitglie-

der nicht fähig gewesen sind,
ihren Standpunkt zu überden-
ken.»Beidenobergerichtlichen
Justizpersonen könne er eben-
falls keine Begründung für den
Vorwurf der Befangenheit und
Voreingenommenheit liefern.

DieFeststellungdesBezirks-
gerichts, demBeschuldigten sei
keinFahrzeugentgegengekom-
men, sei nicht willkürlich, son-
dern stütze sichaufdieüberein-
stimmenden Aussagen zweier
Zeugen. Auch der Bericht eines
weiteren Zeugen vermochte

nicht von der Darstellung des
Beschuldigten zu überzeugen.
Zudem konnte er keine Anga-
ben zum entgegenkommenden
Fahrzeugmachen.

In seinemUrteil schreibtdas
Obergericht: «Die von der Vor-
instanz ausgesprochene Busse
befindet sich am unteren Ende
des Strafrahmens von bis zu
10000Franken.»

Sie erscheine sogar als zu
mild. 2000 Franken wären an-
gemessener. Wegen des Ver-
schlechterungsverbots – was in

diesem Fall bedeutet, dass das
vonder vorherigen Instanz fest-
gelegte Strafmass nicht erhöht
werden darf, weil der Beschul-
digte Rechtsmittel ergriffen hat
– blieb es jedoch bei 400 Fran-
ken. DerMannmuss zusätzlich
die obergerichtlichen Verfah-
renskosten von 1500 Franken
sowiedie erstinstanzlichenVer-
fahrenskosten, rund3000Fran-
ken, tragen.

Urteil:
SST.2023.58

WarumderneueVolg-Ladennichtexistiert
Anstatt im Juli die Eröffnung in Riniken zu feiern, liegt aktuell eine Projektänderung auf.

ClaudiaMeier

ImzweitenAnlauf schienesmit
dem Vorhaben für den Riniker
Volg-Ladenaneinemattraktive-
ren Standort mit besserem Zu-
gang zu klappen. Doch jetzt
braucht esnocheinedritteRun-
de.DenndieAnsage imvergan-
genenFebruar vonVolg-Sprech-
erin Tamara Scheibli, wonach
der neue Laden an der Ausser-
dorfstrasse 31 voraussichtlich
am 5. Juli eröffnet werde, be-
wahrheitete sich nicht.

DieLiegenschaftdesSchwei-
zerischen Verbands für Land-
technik (SVLT) siehtnochgenau
gleich aus wie vor rund einem
Jahr, als das Baugesuch für den
neuenVolg-Laden unddenAb-
bruch der Einstellhalle öffent-
lich auflag. Ursprünglich hätte
auchnochdaskommunaleBau-
amt hier untergebracht werden
sollen.

DasStimmvolkhatte im Juni
2021einenentsprechendenPro-
jektierungskredit gutgeheissen.
Weil sich aber für dieÜberfahrt
von etwa fünf Metern auf der
Nachbarparzelle keine einver-
nehmlicheLösungabzeichnete,

musstederGemeinderat dieses
Vorhaben aufgeben.

DieEinstellhalle
muss stehenbleiben
Als Anfang 2023 bekannt ge-
worden war, dass die Volg De-
tailhandels AG in Winterthur
dieBewilligungzurUmnutzung
der Werkhalle in einen Laden
mit sieben Kundenparkplätzen
erhalten hat, standen die Am-
peln wieder auf Grün. «Der
Rückbau der Einstellhalle kann

nicht imgeplantenRahmenum-
gesetzt werden», sagt die Volg-
Sprecherin zur aktuellenVerzö-
gerung. Es seien unerwartete
baulicheAufwändeaufgetreten.

GemeindeammannBeatrice
Bürgi erklärt, dass der Kanton
sein Veto einlegte, was mit der
Entwässerung des Daches zu
tunhabe.NunwürdenParkplät-
ze fürMitarbeitendeundKund-
schaft inderEinstellhalleunter-
gebracht.Direkt vordemLaden
aufder SeiteTrottengasse seien

dreiParkfelder fürkurzeAufent-
halte vorgesehen. Die entspre-
chende Projektänderung liegt
nochbis zum31. Juli bei derGe-
meindeverwaltung Riniken öf-
fentlich auf.

AlterMietvertragwurde
bisDezemberverlängert
Die Volg-Kundschaft wird wei-
terhin an der Hirschenstrasse 4
bedient. «Wir sind froh, dass
uns der heutige Vermieter, die
Genossenschaft Landi Wasser-
schloss, nochmals entgegenkam
und der Mietvertrag am alten
Standort bis Anfang Dezember
verlängertwerdenkonnte»,hält
die Volg-Sprecherin fest.

DieSVLT-Eigentümerschaft
undVolg sind laut Scheibli nach
wie vor überzeugt vom Laden-
projekt am neuen Standort.
NachErhalt derBaubewilligung
werde ein neuer Zeitplan er-
arbeitet.

Gemeindeammann Bürgi
hofft auf eine zeitnahe Umset-
zung des Projekts im SVLT-Ge-
bäude, das für die Kundschaft
vor allem in Sachen Parkierung
undebenerdigerErreichbarkeit
einigePluspunktebietenwerde.

NeueRecycling-Anlage
wurdefeierlicheingeweiht
Im«CentroUno» in Full-Reuenthal werden künftig
Rohstoffe aus demAbfall der Abfälle zurückgewonnen.

Louis Probst

Das «Centro Uno» auf dem
Areal der ehemaligenSchwefel-
säurefabrik in Full-Reuenthal
hat seinen Betrieb aufgenom-
men. Das wurde mit einem Er-
öffnungsfest gefeiert. Mit einer
Liveschaltung indieHalle konn-
ten die Gäste – unter ihnen Re-
gierungsrat Dieter Egli – verfol-
gen, wie der Abfall der Abfall-
verbrennung wieder in den
Kreislauf zurückgeführt wird.
Im «Centro Uno» wird Roh-
schlacke halbiert, um wichtige
Rohstoffe, vor allemMetalle, zu-
rückzugewinnen.

Pro Jahr bereitet die Selfrag
AGkünftig rund35000Tonnen
Schlacke aus den KVAs Turgi,
BuchsundderRenergiaZentral-
schweiz AG in Perlen LU auf.
Dabei können nicht nur Roh-
stoffe zurückgewonnen, son-
dern auch rund 15000 Tonnen
CO2 eingespart werden. In Zu-
sammenarbeit mit der Zürcher
Klimaberatungsfirma South
Pole sollen fürdieseMengeZer-
tifikate generiert und auf den

Markt gebracht werden. Nicht
zuletzt wird auch das Deponie-
volumen reduziert. Denn am
Ende des Prozesses bleibt nur
dieHälfte der Schlacke übrig.

Regierungsrat:«Abfall
wirdzumwertvollenGut»
RegierungsratDieterEgli zeigte
sich an der Eröffnungsfeier be-
eindruckt von der Idee. «Das
Konzept ist bestechend», stellte
er fest. «Abfall wird damit ge-
wissermassen zum wertvollen
Gut. Zudem wird ein wichtiger
Beitrag zurReduktiondesCO2-
Ausstosses geleistet. Auch der
Kanton will die Dekarbonisie-
rung voranbringen.»

Hinter der SelfragAGsteckt
eine kleine Investorengruppe,
der neben Verwaltungsratsprä-
sidentAntonAffentranger auch
die Langenthaler Ammann-
Gruppe angehört. Mit der Hälf-
teder jährlich inderSchweiz an-
fallenden 800000 Tonnen
Schlacke könnten acht Anlagen
betrieben werden. Die nächste
werde die Kantone Bern und
Freiburg abdecken.

Hier entsteht der neueDorfladen: Die Einstellhalle an der Trottengasse
darf laut Kanton nicht wie 2022 geplant zurückgebaut werden. Bild: cm

Das Fahrzeug
kam imHerbst
2017 in Bözberg
von der Strasse
ab und kippte um.
Bild: Kapo AG

Busse fürgekippten
Sattelschlepperbleibt
Nach der Verurteilung durch das Bezirksgericht Brugg zog der Fahrer
den Fall weiter. Nun veröffentlichte dasObergericht seinUrteil.
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